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jungen Gäste nicht nur von der Par-
ty, sondern auch von den Spielgerä-
ten im Wasser. Die aufblasbaren
Seeungeheuer, Sprungschanzen
und Wippen luden zum Springen
und Toben ein.

Auf der Wasserlaufmatte konnten
Kinder und Jugendliche ihre Kondi-
tion testen und die begehbaren Wa-
ter-Globes ließen die wagemutigen
Wasserakrobaten wortwörtlich
durchdrehen.

Daneben starteten die Animateu-
re sowohl an Land als auch im Was-
ser zahlreiche Aktionen und Spiele.
Darunter beispielsweise ein Aufblas-
wettbewerb mit den von der Spar-
kasse gespendeten Wasserbällen
und ein Sackhüpfwettrennen. Damit
die richtige Stimmung aufkommen
konnte, durften sich die Besucher
beim DJ auch ihre Lieblingshits
wünschen und nahmen so gleichzei-
tig an einem Gewinnspiel teil, bei
dem die Sparkasse Tauberfranken
und die Stadt Tauberbischofsheim
zehn Zehnerkarten fürs Frankenbad
inklusive einem Badehandtuch ver-
losten.

„Alles in allem eine rundum ge-
lungene erste Sparkassen-Pool-Par-
ty mit bestem Sommerwetter“, freu-
te sich Peter Vogel.

Party schließlich für eröffnet. Das
Zephyrus-Discoteam aus Oerling-
hausen startete anschließend sofort
durch und sorgte für ausgelassene
Stimmung: Moderator und Anima-
teur Lukas Klöpping heizte den feier-
wütigen Partygästen von Beginn an
ordentlich ein, DJ Marius sorgte für
die richtigen Beats und tolle Stim-
mung. Begeistert zeigten sich die

alle vergnügt.“ Vockel bedankte sich
gleich mehrfach bei der Sparkasse
Tauberfranken: „für die tolle Pool-
Party und natürlich für den Tischki-
cker.“

Dank sprach er auch dem Team
der Sparkasse Tauberfranken für die
Organisation der Pool-Party aus. Mit
einem Sprung vom Drei-Meter-
Turm erklärten Vogel und Vockel die

Ausgelassene Stimmung
herrschte bei der groß an-
gelegten Pool-Party von
Stadt und Sparkasse Tau-
berfranken im Franken-
bad.

TAUBERBISCHOFSHEIM. Heißes Wet-
ter, kühles Nass, beste Stimmung:
Bei der Pool-Party am Samstag im
Frankenbad ging es ordentlich rund.
Auf die Besucher wartete ein ab-
wechslungsreiches Programm mit
vielen Höhepunkten und die Rah-
menbedingungen waren perfekt.
Das ließen sich Groß und Klein nicht
zweimal sagen: bei bestem Sommer-
wetter strömten rund 1200 Besucher
ins Tauberbischofsheimer Freibad
und genossen die einmalige Party
mit dem Zephyrus-Discoteam, Was-
serspielgeräten und tollen Aktionen.

Bereits vor der offiziellen Eröff-
nung überreichten Peter Vogel, Vor-
standsvorsitzender der Sparkasse
Tauberfranken, sowie Markus Haas,
Bereichsleiter Vorstandssekretariat/
Vertriebsmanagement, und Marion
Markert, Filialbereichsleiterin Tau-
berbischofsheim/Grünsfeld, einen

hochwertigen Tischkicker an Bür-
germeister Wolfgang Vockel und An-
dré Grote, Fachangestellter für Bä-
derbetriebe.

Insgesamt elf Freibäder und be-
aufsichtigte Badeseen im Main-Tau-
ber-Kreis bekommen dieses Jahr ein
Spielgerät von der Sparkasse. „Wir
sind mehr als eine Bank. Wir fördern
das Gemeinwohl und legen einen
großen Schwerpunkt auf die Ju-
gend“, begründet Peter Vogel die
Spende und die Aktion. Finanziert
wurden die Spielgeräte aus dem so-
zialen Gewinnertrag des „PS-Sparen
und Gewinnen“. Insgesamt 30 000
Euro wurden dafür in diesem Jahr
ausgeschüttet.

Sprung vom Drei-Meter-Turm
Um Punkt 14 Uhr eröffneten Peter
Vogel und Wolfgang Vockel dann die
Pool-Party vom Drei-Meter-Turm
aus. Vogel freute sich über die zahl-
reichen Gäste und die tollen Wasser-
spielgeräte. Und als ob das alles
noch nicht genug wäre, hatte er auch
noch 100 Wasserbälle als Geschenk
für die jungen Badegäste mitge-
bracht.

Bürgermeister Wolfang Vockel
zeigte sich begeistert und sagte: „Das
ist ein prächtiges Bild, wie ihr Euch

Ausgelassene Stimmung herrschte bei der Pool-Party im Tauberbischofsheimer Frankenbad. BILDER: SPARKASSE

Pool-Party im Frankenbad: Stadt und Sparkasse Tauberfranken boten ein buntes Programm / Moderator und DJ sorgten für Stimmung / Tischkicker übergeben

Rund 1200 Gäste feierten ausgelassen

Freuten sich über den neuen Tischkicker im Frankenbad: Bürgermeister Wolfgang
Vockel, Sparkassen-Vorstandsvorsitzender Peter Vogel, André Grote (Bäderbetriebe),
Marion Markert und Markus Haas (beide Sparkasse).

Patiententag im Krankenhaus Tauberbischofsheim: Rund 200 Besucher informierten sich über Behandlungsmöglichkeiten / Schonende minimal-invasive Verfahren helfen häufig

Gute Nachrichten für Menschen mit Durchblutungsstörungen
TAUBERBISCHOFSHEIM. Für mehr als
200 Besucher gab es am vergange-
nen Samstag beim Patiententag
„Hilfe bei Durchblutungsstörun-
gen“ im Krankenhaus Tauberbi-
schofsheim gute Nachrichten: Viele
Durchblutungsstörungen lassen
sich heute mit schonenden mini-
mal-invasiven Verfahren behan-
deln. Und mit dem Zusammen-
schluss mehrerer Praxen sowie dem
Caritas-Krankenhaus Bad Mergent-
heim und dem Krankenhaus Tau-
berbischofsheim im Gefäßzentrum
Tauberfranken gibt es in der Region
ein Netz von Ärzten, die sich auf die
Therapie der verschiedenen Erkran-
kungen spezialisiert haben und bei
der Behandlung abstimmen.

„In Zeiten zunehmender Konkur-
renz ist die Zusammenarbeit im Ge-
fäßzentrum Tauberfranken zum
Wohl der Patienten wirklich zu-
kunftsweisend“, unterstrich Dr. Ger-
hard Schüder, Chefarzt der Allge-
mein- und Viszeralchirurgie am
Krankenhaus Tauberbischofsheim.
Er beschäftigte sich in seinem Vor-
trag ebenso wie der Gefäßchirurg Dr.
Thorsten Gläser aus der Facharzt-

praxis Wertheim mit der Behand-
lung von Krampfadern.

Eigentliche Ursache für die Ent-
stehung von Krampfadern sei der
aufrechte Gang des Menschen und
schon aus der Antike seien erste The-
rapievorschläge überliefert. „50 bis
80 Prozent der erwachsenen Mittel-
europäer leiden unter varikösen Ver-
änderungen – rund 15 Prozent sind
behandlungsbedürftig“, machte Dr.
Gläser deutlich. Frauen seien auf-
grund von Schwangerschaften häu-
figer betroffen.

Wichtiges Verfahren
Bei ausgeprägten Befunden sei eine
Operation erforderlich. „Das He-
rausziehen der Krampfadern, das
sogenannte Stripping ist nach wie
ein wichtiges Verfahren“, so Dr. Glä-
ser. Daneben stellte er die „Radiofre-
quenzablation“ vor. Dabei wird über
einen kleinen Schnitt ein Katheter in
die betroffene Vene eingeführt. Die-
ser wird an der Spitze über Radio-
wellen erwärmt. „Durch die Hitze
werden die Eiweiße denaturiert und
die Vene kollabiert, die Krampfader
verschwindet in der Folge.“ Dieses

moderne und schonende Verfahren
sei allerdings nicht für jeden Patien-
ten geeignet.

Eine Behandlung der Krampf-
adern ist nicht nur eine ästhetische
Frage. Das machte Dr. Schüder in
seinem Vortrag deutlich. „Gefähr-
lich sind vor allem die drohenden
Folgeschäden bei Nichtbehand-
lung“, so der Chefarzt. Dazu gehören
Venenentzündungen, erhöhte Blu-
tungsneigung und ein erhöhtes
Thrombose-Risiko. Eine häufige
Folge seien außerdem die „offenen
Beine“. Moderne Vakuumverbände,
silberbedampfte Wundauflagen
oder auch mit Algen belegte Verbän-
de würden zwei bis drei Mal pro Wo-
che von speziell ausgebildeten
Wundfachschwestern gewechselt.
Manchmal seien Hauttransplanta-
tionen erforderlich, um die Wunde
zu decken.

Während Krampfadern an den
Beinen meist gut sichtbar sind, sind
arterielle Durchblutungsstörungen
mit bloßem Auge nicht zu erkennen.
„Die Betroffenen klagen meist über
starke Schmerzen in der Wade, ein
Ziehen und Brennen, das sich bes-

sert, wenn sie stehen bleiben“, be-
tonte Dr. Jochen Selbach, Chefarzt
der Medizinischen Klinik 3 im Cari-
tas-Krankenhaus Bad Mergentheim.
Ursache sei eine Verengung der
Blutgefäße bis hin zu einem Gefäß-
verschluss.

Zur Behandlung in einem frühen
Stadium gebe es verschiedene be-
währte Medikamente. Die weiteren
Verfahren stellte Privatdozent Dr.
Ulrich Baum in seinem Vortrag vor.
Der Chefarzt für Diagnostische und
Interventionelle Radiologie im Cari-
tas-Krankenhaus ging auf die Vor-
und Nachteile der verschiedenen
Diagnosemöglichkeiten ein. „Mit
der sogenannten DSA gibt es dabei
ein modernes Verfahren, bei dem
wir in einer Sitzung die verschlosse-
nen Arterien erkennen und zugleich
behandeln können“, sagte er. In
manchen Fällen sei eine offene Ope-
ration allerdings nicht vermeidbar.

Übergewicht, Rauchen, Diabetes
und hoher Blutdruck sind auch die
Risikofaktoren für Durchblutungs-
störungen der Baucharterien. Dies
kann zu einer Ausdehnung und Aus-
sackung der Blutgefäße führen. Vor

allem ältere Männer seien von ei-
nem solchen Aortenaneurysma be-
troffen, erläuterte Professor Dr. Pe-
ter Baier, Chefarzt der Allgemein-,
Viszeral- und Gefäßchirurgie im Ca-
ritas-Krankenhaus. Um die Aussa-
ckung frühzeitig zu erkennen, emp-
fahl Baier allen Männern ab 65 Jah-
ren eine Ultraschalluntersuchung
beim Haus- oder Facharzt.

Neben den Vorträgen und in den
Pausen informierten Sanitätshäuser
und die Stern-Apotheke über Hilfs-
mittel für den Alltag. Die Physiothe-
rapeutin Anett Kappus demonstrier-
te Übungen, um Durchblutungsstö-
rungen vorzubeugen. Viele Besu-
cher nutzten außerdem die Gelegen-
heit, direkt mit den Ärzten ins Ge-
spräch zu kommen. ghtf

Beim Patiententag in Tauberbischofsheim nutzten viele Besucher die Gelegenheit, um
mit den Ärzten, hier mit Chefarzt Dr. Gerhard Schüder, zu sprechen. BILD: GHTF

TAUBERBISCHOFSHEIM. Im Berufsin-
formationszentrum (BiZ) in Tauber-
bischofsheim dreht sich am Don-
nerstag, 5. Juli, ab 15 Uhr alles um
das Thema „Freiwilligendienste“.

Die Gründe für das Engagement
im Rahmen eines Freiwilligendiens-
tes können ganz unterschiedlich
sein: Für viele jungen Menschen
stellt sich nach der Schulzeit die Fra-
ge, wohin es in ihrem Berufsleben
gehen soll. Einige entscheiden sich
auch ganz bewusst für eine „Aus-
zeit“.

Ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)
oder ein Bundesfreiwilligendienst
(BFD) bieten dann die Möglichkeit
für sechs bis 18 Monate in ein be-
stimmtes Berufsfeld Einblicke zu er-
halten, sich zu orientieren oder auch
einfach nur gesellschaftlich zu enga-
gieren. Doch nicht nur für junge
Menschen ist ein Freiwilligendienst
eine Chance: Auch für Menschen
über 27 Jahren bietet der Bundesfrei-
willigendienst die Möglichkeit des
Engagements oder auch einer (be-
ruflichen) Neuorientierung.

Orientierung und Entwicklung
Da der Freiwilligendienst einen Ein-
blick in Arbeitsfelder im sozialen Be-
reich gibt, kann er als Vorpraktikum
für bestimmte Berufsausbildungen
angerechnet werden und ist sogar
Voraussetzung für bestimmte Studi-
engänge im sozialen Bereich. Spe-
zielle Bildungsangebote begleiten
den Freiwilligendienst, so dass ne-
ben der Orientierung auch die per-
sönliche Entwicklung im Fokus
steht. Willkommen sind alle, die sich
ganz allgemein über die Möglichkei-
ten eines Freiwilligendienstes infor-
mieren möchten oder auch zum
Dienstbeginn im September/Okto-
ber noch eine Stelle suchen.

Es werden Vertreter des Caritas-
verbands der Erzdiözese Freiburg
und des DRK vor Ort sein. Neben ei-
nem Einblick in das Thema Freiwil-
ligendienste wird auch die Möglich-
keit geboten, gemeinsam ins Ge-
spräch zu kommen und sich beraten
zu lassen. Zudem wird eine Freiwil-
lige da sein, die von eigenen Erfah-
rungen hautnah berichten kann und
Fragen beantwortet.

Auch BiZ-Mitarbeiter und Berufs-
berater stehen als Ansprechpartner
für Fragen rund um die Berufswahl
sowie zur Nutzung der Medienange-
bote im BiZ zur Verfügung.

i Die kostenfreie Veranstaltung
findet am 5. Juli ab 15 Uhr im BiZ
der Agentur für Arbeit in Tauber-
bischofsheim statt. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Berufsinformationszentrum

Alles dreht sich um
Freiwilligendienste

Quelle: Fränkische Nachrichten - 13.06.2018




